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Hans-Christian Winters (ters) -360
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Die CN am
Lesertelefon
Liebe Leserinnen und Leser,
Sie haben Fragen an die Redakti-
on? Sie haben eine Anregung
oder ein Problem, das Sie uns mit-
teilen möchten? Dann rufen Sie
uns an! Unter der Telefonnummer
(0 47 21) 5 85-2 99 sind wir am
kommenden Mittwoch, 2. April,
von 16 bis 17 Uhr am CN-Leserte-
lefon der Redaktion für Sie er-
reichbar. Wir nehmen Ihre Fra-
gen, Anregungen und Sorgen auf,
rufen Sie gegebenenfalls zurück.
Wir bemühen uns um Antworten
und Lösungen, vermitteln auch
Kontakt zu Fachleuten, die Ihnen
weiterhelfen können. Und wir
schreiben darüber, wenn Ihr The-
ma für viele Menschen von Be-
deutung ist. Machen Sie von un-
serem Angebot Gebrauch. Wir
freuen uns auf Ihren Anruf!

Ihre CN-Redaktions-Hotline:
(0 47 21) 5 85-2 99.

Rund 200 Lehrer
aus den Land-
kreisen Cuxha-
ven und Stade
demonstrierten
am Sonnabend-
vormittag auf
dem Kaemme-
rerplatz in Cux-
haven. Sie wer-
fen der rot-grü-
nen Landesre-
gierung in Han-
noverWort-
bruch in Sa-
chen Arbeits-
zeitverkür-
zung und
Nichterhö-
hung der Un-
terrichtsver-
pflichtung vor.
Fotos: Schult

Der Landesvor-
sitzende der
GEW, Eberhard
Brandt, sprach
zusammen mit
den beiden Orts-
und Kreisvorsit-
zendenMonika
Knop und Dör-
te Laumann (r.)
zu den Demons-
tranten auf dem
Kaemmerer-
platz.

Lehrer machen ihrem Unmut Luft
Demonstrationszug und Kundgebung gegen Arbeitsverlängerung / „Wir sind das gallische Dorf in Form der GEW Cuxhaven“

Arbeitszeitverkürzung für Lehr-
kräfte ab dem 55. Lebensjahr. Bei-
de Maßnahmen verhinderten die
Neueinstellung von bis zu 1750
Referendaren, die in diesem Jahr
fertig würden und sich wohl au-
ßerhalb Niedersachsens einen Ar-
beitsplatz suchen müssten, so
Dörte Laumann.
Dabei hätten sich die Aufgaben

und die Arbeitsbelastung der Leh-
rer in der letzten Zeit ständig er-

höht. Stichwor-
te seien etwa die
Erstellung von
Gutachten zur
Schulfähigkeit,
Inklusion, Kon-
zepte zum Abi-
tur nach acht
Jahren (G8),
Oberschulen
und nicht zu-
letzt die Zusam-
menarbeit mit
Kindergärten.
Für all dies En-

gagement hätten sich die Kolle-
ginnen und Kollegen Anerken-
nung und Wertschätzung ge-
wünscht. Stattdessen habe es nur
einen doppelten Wortbruch gege-
ben. Nun sei das Ende der Fah-
nenstange erreicht, sagte Lau-

VON THOMAS SCHULT

CUXHAVEN. Wortbruch – und zwar
gleich in zweifacher Hinsicht – wirft
die Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) der rot-grünen
Landesregierung in Hannover vor.
Dies machte sie bei einem Protest-
zug durch die Cuxhavener Innen-
stadt mit anschließender Kundge-
bung auf dem Kaemmererplatz am
vergangenen Sonnabend deutlich.

Unter dem Motto „Wortbruch –
nicht mit uns“ brachen die Ge-
werkschaftsmitglieder am Bahn-
hofsvorplatz zu einem Marsch
durch die Fußgängerzone auf. An-
geführt wurde der Zug vom nie-
dersächsischen Landesvorsitzen-
den der GEW, Eberhard Brandt,
der Kreisvorsitzenden Dörte Lau-
mann und der Ortsvorsitzenden
Monika Knop. Unterstützung gab
es von der spanischen Folklore-
gruppe „Andurinas do mar“, die
die rund 200 Protestteilnehmer
musikalisch begleitete.
Es sind zwei Punkte, die die

Lehrer so richtig auf die Palme
bringen: Zum einen ist es die Er-
höhung der Unterrichtsverpflich-
tung für Gymnasiallehrer um eine
Wochenstunde. Zum anderen die
Nichteinhaltung der zweistufigen

In die gleiche Kerbe schlug
auch der Landesvorsitzende der
GEW, Eberhard Brandt, bei sei-
ner Rede. Seine Botschaft war
eindeutig: „Wir lassen nicht lo-
cker. Wer sich mit der Lehrer-
schaft anlegt, bekommt bei der
nächsten Landtagswahl Proble-
me.“ Denn notfalls wolle die Ge-
werkschaft auch im kommenden
Schuljahr weiterkämpfen. Dabei
fand Brandt durchaus auch lo-
bende Worte für Rot-Grün. „Die
geplante Erhöhung des Kultus-

mann. „Stellenweise liegt die Ar-
beitsbelastung von Lehrkräften an
Gymnasien bei 50 Wochenstun-
den. Und dann sattelt die Landes-
regierung einfach noch eine Stun-
de oben drauf.“ Schon jetzt gin-
gen mehr als 20 Prozent der Lehr-
kräfte wegen Überlastung vorzei-
tig in Rente, nehmen dabei dauer-
haft drastische Abschläge bei der
Altersversorgung in Kauf. „Es
wird Zeit, dass die Landesregie-
rung umdenkt und die eingeleite-
ten Maßnahmen zurücknimmt.“

etats um jährlich 250Millionen ist
ein Schritt in die richtige Rich-
tung. Genauso wie die Abkehr
vom Abitur nach acht Jahren.
Aber beides ist nicht zu verrech-
nen mit der Lehrerarbeitszeit. Das
wird keine Gleichung.“
So sei bereits eine weitere De-

monstration am Sonnabend, 26.
April, während des Landespartei-
tages der SPD in Oldenburg ge-
plant und wenn das nicht reiche,
auch im Juli bei den Haushalts-
klausurtagungen in Hannover.

» Der Land-
kreis Cuxhaven
ist mit seinen
„Aktionen in
der Provinz“ in
Hannover bes-
tens bekannt.
Das wird dort
nicht so gern
gesehen, wenn
wir hier Unruhe
stiften«
DÖRTE LAUMANN,
KREISVORSITZENDE

CUXHAVEN. Rund zwei Monate
vor der im Mai stattfindenden
Wahl des Europäischen Parla-
ments hat die ehemalige Europa-
Abgeordnete Brigitte Langenha-
gen eine Informationsveranstal-
tung der örtlichen CDU-Senioren
besucht. Konfrontiert wurde sie
dabei mit der Fragestellung „Eu-
ropa – Fluch oder Segen für
Deutschland?“ Langenhagen
lehnt solche Formulierungen
strikt ab: „Seit fast siebzig Jahren
hat es in Europa keinen Weltkrieg
mehr gegeben“, so die ehemalige
Parlamentarierin, „das alleine
straft schon diese Formulierung
Lügen!“ Weiter erinnerte Langen-
hagen an die positive Verknüp-
fung vieler Cuxhavener Firmen
mit der Wirtschaft in den Nach-
barländern. Ihre Forderungen an
eine europäische Zukunft fasste
sie so zusammen: „Rechte der
Banken einschränken um Finanz-
krisen zu vermeiden. Nationale
Gesetze gleitend durch europäi-
sche ersetzen.“ Am Schluss spen-
dete Langenhagen als Dank für
die Einladung eine junge Eiche,
die ihren endgültigen Platz im
Schlossgarten finden soll. (red)

Ein Plädoyer
für Europa

Hoffnung für junge Zahnärztin aus Kiew
Deutsch-Russische Gesellschaft bittet um Spenden für Praktikantin / Öffentliche Veranstaltung

nen und Leser sehr herzlich um
eine Spende für Irina G. auf das
Konto
DE40241400410750267700 bei
der Commerzbank Cuxhaven. Je-
der kleine Betrag ist willkommen.

Literatur und Musik
Am 22. April um 19.30 Uhr veran-
staltet die Deutsch-Russische Ge-
sellschaft in der Stadtbibliothek
einen Literaturabend, dessen Ein-
nahmen für Irina G. bestimmt
sind. Ilse Butt und weitere Mit-
glieder der Gesellschaft, die den
Abend gestalten, würden sich
über eine rege Teilnahme des an
russischer Literatur interessierten
Publikums sehr freuen. Der
Abend wird musikalisch umrahmt
von der jungen Pianistin Laura
Schlappa. (red)

ein sehr geringes monatliches Ein-
kommen, das gerade für sie allei-
ne reicht, um ihren Lebensunter-
halt zu bestreiten und ihre Woh-
nung zu bezahlen.
Schon die Aufbringung der Rei-

sekosten waren ein großes Pro-
blem, ganz zu schweigen von dem
Ansparen eines kleinen Finanz-
polsters, das ihr neben der Arbeit
in der Praxis auch die Teilnahme
an Freizeitaktivitäten oder auch
einem Cafébesuch ermöglicht.
Die Deutsch-Russische Gesell-

schaft bringt sich natürlich hel-
fend ein. Es übersteigt jedoch die
Möglichkeiten der Gesellschafts-
mitglieder, die junge Ärztin mit ei-
nem zusätzlichen Taschengeld zu
versehen. Ilse Butt, Vorsitzende
der Deutsch-Russischen Gesell-
schaft, bittet hilfsbereiten Leserin-

gen – um einen Arbeitsplatz in
Deutschland zu bewerben. Irina
G. hofft sehr, mit einer Anstellung
in Deutschland ihre ungünstigen
Lebensumstände in Kiew zu ver-
bessern. Für das Engagement der
Zahnarztpraxis und der Deutsch-
Russischen Gesellschaft ist sie
sehr dankbar.

Widrige Bedingungen
Sie konnte es anfangs gar nicht
glauben, dass unbekannte Men-
schen in einem fremden Land sich
für sie einsetzen. Die finanziellen
Arbeitsbedingungen für Ärzte und
auch für andere Berufe mit Uni-
versitätsausbildung sind in der
Ukraine eher noch schlechter als
in Russland. So arbeitet die junge
Frau manches Mal vom frühen
Morgen bis zum späten Abend für

CUXHAVEN. Seit kurzem absolviert
auf Initiative der Deutsch-Russi-
schen Gesellschaft Cuxhaven eine
junge Zahnärztin aus Kiew, der
Hauptstadt der Ukraine, ein drei-
monatiges Praktikum in einer
Cuxhavener Zahnarztpraxis.
Auch als ausgebildete Ärztin ar-
beitet Irina G., wie es gängige Pra-
xis ist, ohne Bezahlung. Dieses
Praktikum ist aber ein wichtiger
und notwendiger Schritt für die
weitere Zukunft.
Für Irinas Unterbringung wäh-

rend ihres Aufenthaltes in Cuxha-
ven sorgen Mitglieder der
Deutsch-Russischen Gesellschaft.
Es ist der Wunsch der jungen
Zahnärztin, sich in nicht zu ferner
Zukunft – wenn sie in der Lage
sein wird, die geforderte Prüfung
in der deutschen Sprache abzule-

„Bayreuth“ fuhr Streife in niederländischen Gewässern
Kürzlich fand der „Nuclear Security Summit“ in Den Haag statt. Anlässlich dieses Weltgipfeltreffens führten die
Niederlande vorübergehend die Grenzkontrollen an den Binnengrenzen der Schengen-Zone wieder ein. Das Cux-
havener Bundespolizeischiff „Bayreuth“ nahm zusätzlich zwei Polizeibeamte der Königlichen Marechaussee (der
Niederländischen Grenzpolizei) an Bord und fuhr zwei Wochen Streife im Hoheitsgebiet der Niederlande. Die seit
Jahren guten Beziehungen der Cuxhavener Seeinspektion und der Brigade Waddenzee, die auf dem deutsch-nie-
derländischen Polizeivertrag basiert, zeigte hier ihre Effizienz. Von Borkum bis Den Helder wurden die Häfen und
Schiffe kontrolliert. Verstöße gegen die Schengen-Bestimmungen wurden nicht festgestellt. red/Foto: Bundespolizei

ALTENWALDE. Der DRK-Ortsver-
ein Altenwalde führt am Don-
nerstag, 3. April, von 15 bis 19.30
Uhr einen Blutspendetermin in
der Geschwister-Scholl-Schule
durch. Vor allem jüngere Men-
schen ab 18 Jahren werden gebe-
ten, als Erstspender teilzuneh-
men. Auch Ältere können weiter-
hin Blut spenden, eine Altersbe-
schränkung besteht nicht. Der an-
wesende Arzt entscheidet, ob eine
Blutspende möglich ist.
Nach der Spende steht ein Im-

biss bereit. Teilnehmer werden ge-
beten, den Spender- oder Perso-
nalausweis mitzubringen. (red/jg)

DRK: Aderlass
in Schule

KURZ NOTIERT

Treffen der
Ahlf-Leute
CUXHAVEN. Seit September 2000
treffen sich Seeleute und Landbe-
schäftigte der ehemaligen Reede-
rei „Cuxhavener Hochseefische-
rei“, die 1969 ihre berufliche Hei-
mat verloren haben, regelmäßig.
Am Sonnabend, 5. April, findet
das Treffen der Ahlf-Leute zum
28. Mal statt. Treffpunkt ist das
Restaurant „Münchener Löwen-
bräu“ um 14.30 Uhr. Um rege Be-
teiligung wird gebeten. (red/jg)

Krabbeltreff in der
Stadtbibliothek
CUXHAVEN. Der nächste Krabbel-
treff in der Stadtbibliothek findet
amMittwoch, 2. April, um 16 Uhr
statt. Kinder zwischen sechs Mo-
naten und zwei Jahren und ihre
Eltern sind dazu eingeladen. Vor-
lesen, Sing- und Sprachspiele ste-
hen wieder auf dem Programm.
Veranstalter ist die Stadtbiblio-
thek Cuxhaven.
Weitere Informationen in der

Stadtbibliothek oder bei Heike
Sporberg unter Telefon (0 47 21)
7 20 60. (red/jg)

„DickeBerta“wieder
regelmäßig geöffnet
ALTENBRUCH. Der Museums-
leuchtturm „Dicke Berta“ am Al-
tenbrucher Hafen hat wieder re-
gelmäßig geöffnet. Interessierte
können den Leuchtturm vom 19.
April bis 30. September am
Dienstag von 10 bis 12 Uhr und
am Sonnabend von 15 bis 17 Uhr
besichtigen. (red/jg)


